




RFenydem
am 29ſten Octobr 1730 angeſtellten

v

Hochanſehnlichen Veichen Begangniß

Des Weyland214

Voch— Vdelgebohrnen, Veſt und Jlechts
KGoochgelahrten Herrn,

r Êrralitzſchen Ritterſchant Hochanſehul Syndieinnd Hochberühmten
gRechts-Conſulenten &cc.

Wolten ihre letzte Schuldigkeit durch gegenwartige Trauer Zeilen

mitleidigſt an den. Tag legen.

Die Schul-Collegen in Delitzſch.
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VR. nunc, Magne fugis mundanis hiſoe relictis,
Donis diſpoſtis, quæ Deus ampla dedit.

Vita Tibi præſens cumnil niſi nauſea, tranſis

Greſſu eqvidem propero, quo nova vita vocat.
Felix, qvi vwus ſua ſic diſponere diſeit,
Cui quoa; poſt mortem dors, Bana, Fama, Salus.

lte genis lactirymæ cuncticordifq; dolores!
Corpus ubi? in tumulo; Nomen? inorbeviget, S.

Das iſt:
Ein Schuſtzegehet wea.  Wiwin? anf Seige Gther

Nach Niemegr elcheEr ſtets ungelnkln geliebt.

Wem fallt der ſchnelle nsbetrubt?
Mein Schultze iſt nu dfanugen,

Den Weg, den ahes nn wildigüſt,
Den Weg, den vitle hier nunr minnen,

Se D
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Ver ſo, wie der ſturbt mon/in den Sterben,

xx gelüſi.
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Werſo, wie Er, ſein Hauß in alſen wohl beſtellt,

Solang ihrichres Ve

Der kan, wie Schultze hut, den Weg des Lebens erben,
Füällt gleich der Leib hier weg, ſein Lob bleibtinher Welt.

Mein Schültze. ruht nun ſanfft in Seinerkühlen Kammer,
Die Er in Leben noch Sich Selbſten aufferbaut,

Wir gehen gleichen Weg,

2 Sch. DI. Redor.
“7.
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M As ſoll ich Hoihbetrubtes Hauß zu Deinen bittern Thra—
E

nen ſagen?

Demich ſehr viel zu: dancken habe,
Der liegt erblaſſt in ſeinem Grabe.

Ein Mann, Der iedermanngeliebt und iſt gelibt
e wor en,Der Tritt gantz plotzlich imd geſchwind in den verhaſten Toden-Orden,

Was hat Jhn doch darzu bewogen?

GOtt hat Jhn ſelbſt zu fich aezogrn.
Nehmt dies zu euren Tryſte an, Ihr, die Jhr bey dem Grabe weinet,
Und denckt, daß euer FreudenLicht vielleicht in kurtzen wieder ſcheinet.

dat

Ja dencket bey den groſten Freuden,

Wir konnen bald von hinnen ſcheiden.

Aus aufrichtiger Compaſſion ſchrieb es.

Johann Jſaac deit:,
Cant.

i K. ve rt.So bricht ein alter Stammdes Zweige ſtets gegrunet,S*

SG2 Der ander fft Lſt Schhno zur u und attenhat gedirnet.
So wird ein ſolcher Mann nun indas Grab gebracht
Der ſi h um Stadt und Land ſo wohlverdient gemacht.

Ahallzuherbes Wort! Man kont in Deinen Tagen
Mit allen Recht von Dir au Deinem Ruhme ſagen:

8Daß Dein gelehrter Mund als ein Oraeul war,
Du ſtelleſt unverfalſcht die Gründ-Geſetze dar

Weil Deine Redligkeit der galſchheit Trug verfluchte,
So war Dein Rath bewahrt wonn anan wirbey Dir ſuchte,ut

LvlMan wog aus einem W rr vit mehr als nenitnerab
Weil die Erfahrung ſelbſt de vn

2

nne usich aauab.Dabeyverehrt'ſt Dir GOtt un lirßtven Wiauben lelichten,

Di lieſſeſt Deine Quell ch dr Jurau frem emn thrftlichten,Der Kirche Chriſtelſt Durth  EH vnnszurs geſchehn,

So daß wir unſte Kirchin neuen. elantzt ſehn.

552

Du biſt mit Ehren alt ünd Lebens ſatt aeſtgroetj.
Du TreuerKnecht haſt nun, was Dir vein Hkrr erporben,

Qu geheſt nun von uns alß windewahrter Mann
WVWohldem! Der ſo wie Duſein Leben endenkan.

Dieſes wolte dem Hochſeeligen Herr dDa S
n o or chultzen ,als ſeinemHochgeſchatzten Herrn Gebatter zu letzten Ehren auffetzen.

Je

Conſtantinus Nicolai,
Schol. Del. Coll. lll.



Wenn er, du muſtgleich fort! Die Poſt erſchallen hort.
Mein Sghultze reißte weg, Er gieng auf Stint Guther,
Er war geſund und friſch, es lebten ſeine Glieder.

Jhm that kein Finger weh, als er aus Delitzſch fuhr,
Doch eh er wieder kam „ſchlug ſeine Todes-Uhr.

Wohl Jhm, daß Er Sein Hauß in Zeiten wohl beſtellet
Drumiiſt er Engeln gleich, auch Engeln zugeſellet.

Wohldem, der ſich den Tod ſtets fur die Augenmahlt,
Weil er ihm offt die Schuld auch in der Fremde zahlt.

Johann Gottfried Krauſe,
Schol. Del. Coll. Iv.

Er Ausgang iſt bekannt, der Eingang bleibt verborgen,
FWerheut von Hauſe reißt, erlebet nicht den Morgen,SS

Se— Er ſtirbt offt, ehe er nach Hauß zuruck gekehrt,

 unverhoffter Fal: Herr Schultze iſt dahin,

J Wort macht uns beſturtzt entkrafftet Muth Sinn,Die zierde unſrer Stadt iſt nun von uns genommen.

Der lebend weggereiſt, iſt tod zurucke kömmen.

Oallzu harter Schluß! Du nimmſt den Mann von mir,
Der nur vor kurtzer Zeit mir meine Zier vermehret.

O ſchwartze Trauet Nacht! Da ich den Mann verlichr:
Den ich als meinen Freund zu aller Zeit verehret.

Sojchzt die gantze Stadt, Jo klagkt jedermann,
Und diß mit allem Recht. Doch es iſt GOttes Wille,

Den niemand unter uns nunmehro andern kan,
Drum halten wir, o GOtt dir auch hierinne ſtille.

Doch da wir Chriſten ſi inent wir zugleich
um Dich, Hochwerth n, der Duvon hinnen geheſt,
Duekomſt ja hochſt beglückt in jenes Ehren Reich,

Da Du vor Deinen GOtt in ſchonſten Schmucke ſteheſt;
Daß aber dieſer Fall uns unartual un 14

Macht Deine Gutigkeit, mit der Duns beglucket
Die macht, daß, ob Dugleich nicht mehr zu gegen biſt,

Sich doch Dein holdee Bildin unfre Seelen drucket.

Dieſes ſchrieb denn  hochſeel; zunſchulbigen Nach Nuhm.

L

Dabvid Faber,

uul ü Con. V.
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